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VI. Jahrgang. t. Dezember 1911.

Gffizielles Organ des Schweiz. Arbeiterinnenverdandes. verficht die Interessen aller arbeitenden Kranen
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Administration :

VuchdnsSsrei Ssnzett K Sie.. ZÄrüch

ZUM A^rte^tQg in Wien.
Die Schweizerische Sozialdenwkratifche Partei

hält ihren diesjährigen Parteitag am 2. und 3.

Dezember, mit Beginn vormittags 1t> Uhr, im großen
Konzertsaal in Ölten ab.

Unter den zahlreichen Traktanden steht im
Vordergrund die Revision der Parteistatuten. Diese
Frage hat die Gemüter vieler Genossen hüben und
drüben in lebhafte Wallung gebracht. Die zwei Brüder

Grütliverein und Sozialdemokratische Mitgliedschaft

sind sich nachgerade nun genug in die Haare
gefahren. Das erhitzte Blut dürfte sich auf den
Parteitag hin etwas abgekühlt haben, wodurch der Schaffung

der Parteieinheit wesentlich Vorschub geleistet
wird.

Der Besprechung der rein organisatorischen Fragen

folgt gleich die Behandlung praktischer Tagesaufgaben,

vorab der kommunalen Maßnahmen gegen die
Teuerung. Die in dieser Hinsicht vom Parteitag
kundgegebenen Forderungen und Wünsche werden
ihres nachhaltigen Eindruckes auf die Gemeinde- und
Staatsbehörden nicht ermangeln und die heute noch

säumigen und zögernden Instanzen zu rascherem,
bestimmtem Handeln hindrängen, um überall die
Lebensnot, die Lebensteuerung, nach Möglichkeit
herabzumindern.

Die Erörterung der Aufgaben und Taktik der

Partei ist augenblicklich im wogenden Streit der
verschiedenen Meinungen von außerordentlicher Bedeu¬

tung. Eine allgemeine Abklärung und Einigung auf
die in Angriff zu nehmende Gegenwartsarbeit, die
neuerliche Festlegung wegleitender Grundsätze und
Richtlinien, wird die Agitations- und Organisationstätigkeit

wesentlich unterstützen und zum machtvollen
Gedeihen und Vorwärtsschreiten der Schweiz.
Sozialdemokratie, nach innen und außen, beitragen.

Ausschlaggebend für die kraftvolle Entwicklung
der Jugendorganisation ist die direkte Anteilnahme
der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften an dieser

Bewegung. Nur durch möglichst ausgedehnte
moralische und materielle Unterstützung wird die sozialistische

Jugend dazu gelangen, die ihr in der
Menschheitsgeschichte zugewiesene Stellung innerhalb des
kämpfenden Proletariats zu erreichen und zu behaupten.

Zum erstenmal werden die arbeitenden Frauen
selbst zum Worte kommen. Die Klarlegung der
Bedeutung des politischen Frauen-Stimm- und
Wahlrechtes im wirtschaftlichen und sozialen Befreiungskampf

des weiblichen Proletariats wird vorab in den
Reihen der Genossen ausklärend wirken und noch
vorhandene altvaterische Vorurteile gegen die
Frauenbewegung beseitigen.

Ein reichlich Maß Arbeit sür 2 Tage. Wo indessen
der gute Wille vorhanden, gesellt sich von selbst hinzu
das gute Gelingen, die glückhafte Tat.

MenlchHeitskullur.
Leise, fast unvermerkt ist im Verlause der jüngsten

Dezennien eine neue Bewegung ins Leben getreten.
Aus winzigen, kaum beobachteten Anfängen haben
sich im Schoße der ausstrebenden Arbeiterklasse zu-
zukunftgestaltende Keime gebildet, die sich lange Zeit
dem Blick und dem Studium beinahe entzogen.
Scheinbar unabhängig vom politisch wirtschaftlichen
Aufklärungsstreben entwickelten sich aus einem
spontanen Willensbedürfnis heraus an vielen Punkten
zugleich die verheißungsvollen Ansätze einer höheren
Menfchheitskultur.

Aeußerlich macht sich diefe Bewegung mehr und

mehr bemerkbar im wachsenden Verlangen der intelligenten

Arbeiterschaft nach der Teilnahme an populär
künstlerischen und wissenschaftlichen Veranstaltungen.
Verwunderlich ist dabei keineswegs, daß in den
vordersten Reihen die anfaßt". teren Arbeiterfrauen uud
Mädchen stehen, die sich mit Vorliebe der ernsten, den

menschlichen Geist emportragenden Musik, dem
großen, das Leben in seinen Höhen und Tiefen erfassenden

Drama zuwenden. Der weniger Phantasie- und
gemütvoll veranlagte Mann, der Arbeiter, fühlt sich

dagegen mehr hingezogen zu den rein geistigen
Gebieten. Mit dem Eindringen in naturwissenschaftliche,
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